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Warſchau den 17. Januar. 1773. 
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TITTEN 


Der Seine Staaten voller Huld regieret, 


Unzuerſchopfende Verſchonung Jedem hegt. 


Und, Heil uns, daß Er lebt! Gon! ſollten wir Ihn mifen, 


Noch ſchrecklicher verheert, noch óber, mehr zerriſſen, 

Waͤr dann Polonia. 

Ein Heer von Werbern nach dem Throne, 

Urploͤtzlich wór es da. 

Und um die freye Krohne, 

Eutſtand ein neuer Krieg ein neues Blutvergiſſen. 

Noch lebt Er! Tag! kein Tag des Traurens, 

Der Freude Tag, brich an! verzeich nicht hinterm Meer, 

Du ſagſt, Er lebt, und unſre Seel von jeder Freud' erſt leer, 

Eutſchwingt ſich jetzt des langen Schauderns. 

Er lebt! Jauchtzt Greiſe, huͤpft fuͤr Freude! 

Verjuͤngt euch dieſen Augenblick, 

Kommt in der Jugend Schooß zuruͤck! 

Wie ſuͤß iſt nicht der Ton, Er lebt? O Freude! 

Sarmatens Schoͤnen, ſchmuͤcket euch, 

Den Tag mit Taͤnzen zu erheben, 

Streut Blumen um den Thron! Er lebt! das kranke Reich, 

Darf nicht mehr aͤngſtlich beben. 
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Noch lebt der beſte Fuͤrſt, der Polens Zepter führer, 


Der für Sein Vaterland fo viele Schmach erträgt, 
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Der Juͤnglinge vereinte Schaar 

teg Panzer, Lanz und Schwerd zuruͤcke, 

Erſchein' im Gallakleid, mit aufgeſchmuͤcktem Haar, 

Und (pred) entzuͤckt, Er lebt! und jauchz bey dieſem Glide, 
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P Ja Voͤlker, glaubt, bey allen unſern Plagen, 
+ Iſt dieſes unſer Gluͤck, Er lebt. 

O Woblluſt! wer wollt heut noch länger klagen? , 
X Er lebt, der beſte Suͤrſt, Sarmatens König lebt! 
€) 
4) 
Ka 
XX 


jx 
e 
Groß iſt Er, groß in jedem Stande, i e 
Als König groß, und groß als Patriot. e 
Am Gröften noch im Ungluͤck, das dem Lande e 
j 4» Nunmehr von allen Seiten droht. & 
E $) Nicht groß durch Menſchenblut, durch Schlachten, & 
i Nicht groß durch wilder Krieger Arm, & 
ie Durch Scaͤdteumſturz, durch das Schmachten > 
A © Halbſterbender, im Kriegerſchwarm. e 
f $ Nicht groß durch ewig ſchreckliche Ruinen, e 
| S Bey ben die Menſchheit ruͤckwaͤrts führt, x 
K $ Durch Leichenberge, durch Maſchinen e 
| éi Der Kunſt zu morden, nicht durch's Schwerd. 6 
* tein, groß, durch unvergeßlich patriotſche Triebe, y 
IE Qu n warme beige Menſchenliebe, Es 
4) Durch Selons Geit, der auf Ihn ruht, Ge 
Durch Wohlthun, durch geſetzten Muth Es 
i ** Bey Ungluͤcksſchlaͤgen, die auf Seine Seele ſtuͤrmen, NW 
y Ké Und deren Haufen fid) bis an die Wolcken thúrnren, & 
| © j Durch $ 
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9 Durch ſeltne Weißheit groß; 6 Po 
o Dies, dies ift unfer Suͤrſt, in Defen guͤtgen Schooß, e n 
D Des Vaterlandes Weh mit Blut fiche aufgeſchrieben, et: 
e Und Den wir ewig müffen lieben; Gw | 
4) Da Er Sein Vaterland fo unausſprechlich liebt, | ge | 
32 Und es den erſten Platz in Seinem Herzen giebt. à iot 
4 1 ‘ni 
O Fuͤrſt! konnt dieſe Welt die Tugenden belohnen, 65 N 
Die fo erhaben fo verſchwiſtert in Dir wohnen, “| 
Du waͤrſt Der glückliche, der Maͤchtigſte Auguſt, ^ NS 
Und haͤtteſt nie von all Dein Leid gewußt. X 2 s 


Dos Welt, du biſt ja fets die Folter groſſer Seelen, S 
Severe laͤßeſt Du es nie an Gluͤcke fehlen, & 
Und Antonine ringen ftets, mit Unglück, „ 
Mit dem haͤrteſten Geſchick. | 8 
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O Schicksal! wilſt du denn nichts von Erbarmen wiſſen? 
*) Halt ein! und laß einmal Den Konig Dinh genliſſen! 
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** Er, Deſſen zaͤrtlich Herz es tauſendfach empfind, : ER y 
e) Daß Seine Kinder nicht vorjego glücklich find. e H 
: Er der Sich nicht der heiligen Thráne ſchaͤmet, z ie 
Y Und über unfer Weh bis auf den Tod gegrámet, » E 
<) Der Grófte Sterbliche, der Seraph auf dem Thron, de d 
e 4) Ringt nun zehn Sonnen: Wende (jon “|. 
49 Mit allem Ungemach von bittern Landesplagen, Eo „4 


Sc Leidt ſtandhafft, leidt beherzt, kennt nie cin weichlich Klagen. 5 
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We eh uns! daß unſre Zeit, fo rauh, fo eiſern ift; 
Weh uns! daß Tugenden nicht mehr geſchaͤtzet werden; 
Weh uns! daß Göttern dieſer Erden 
Der Kelch des Truͤbſals nicht vermißt! 
Doch uns, uns ſelbſt ereit das ſchwaͤrzſte Weh! 
Wenn wir nicht jetzt all unſre Kraͤfte ſammeln, 
Und treue Wuͤnſche fuͤr Ihn ſtammeln, 
Die zwar ohnmaͤchtig find; doch ſchleunig zu der Holz 
Des Urſtofs aller Weſen ſteigen: 
Und ſo Ihm unſre Treu bezeigen. 


Du heiſcheſt fie von uns, Tag, der Ihn uns gebar. 


Du ſollſt uns nicht betruͤbt am Fuß des Thrones fehen, 
Und ſcheint es gleich, daß es um uns geſchehen, 

So trotzen wir doch der Gefahr, 

Denn unſer Vater lebt! 

Fuͤr Den jetzt unſer Herz aus voller Liebe bebt. 

Er ſorgt, Er wird des Sorgens niemals müde, 

Und flieht er uns noch jetzt der lang erſeufzte Friede, 
So ſchaft Sein Eifer uns ihn einſt gewiß noch her, 
Denn Seiner Weisheit wird nie ein Geſchaͤft' zu ſchwer. 
Nur fleht fix Ihn! Ihr Völker fleht den Segen, 

Zu ſeiner Arbeit fromm herbey! 

Nie muͤße fib die Zwietracht ferner regen! 

Seyd alle einig! Seyd Ihm treu! 
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Daß doch Sein Herz bald ſtille Wonne fuͤhlte, 
Und nicht der blaſſe Gram in Seiner Seele wuͤhlte! 
Daß Reichthum, Gluͤck und Ueberfluß, 
Geſellig mit dem ſchoͤnſten Gruß, 
Vereinet Hand in Hand mit ewig langem Frieden, 
Ihm bald vom Himmel waͤr beſchieden! 
Fleht, Völker! fleht! daß GOtt aus feinen Himmeln blitzt, 
Und maͤchtig Ihn vor alle Feinde ſchuͤtzt! 
Daß ſein allmaͤcht'ger Hauch, der Widerſacher Heere, 
So wie der Wind den Sand zerſtreu, 
Und ſeines Arms ganze Schwere 
Des Thrones Feinden ſchrecklich ſey! 
Daß ein geſund, ein lang ein gluͤcklich leben, 
Und Koͤnigliches Wohl, Ihm reichlich werd' gegeben! 
Daß Seinen Wuͤnſchen nichts zu wuͤnſchen uͤbrig bleibt, 
Und Er des landes Gluͤck, zur hoͤchſten Staſel treibt! 


Gon! dies iſt unſer Flehn. Du hoͤrſt es, Ach! erhoͤre, 
Was Staub von Dir erfleht! 
Auf deinen Wink ſiel Polens Glanz und Ehre; 
Auf deinen Wink ſey es erhöht! 
Auf deinen Wink muß jede Noch verſchwinden, 
Und unſer Koͤnig Gnad, und wir Erhoͤrung finden. 
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